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I. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss des Fachbereiches Grundstückswirtschaft und Wirtschaftsförderung der

Stadt Bergisch Gladbach zum 31. Dezember 2007 wurde nach den Vorschriften der Eigenbe-

triebsverordnung aufgestellt.

I. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Gemäß $ 21 der Eigenbetriebsverordnung findet das Dritte Buch des Handelsgesetzbuches für die

Aufstellung des Jahresabschlusses sinngemäß Anwendung, soweit sich aus dieser Verordnung

nichts anderes ergibt.

Die angewandten Bilanzierungs- und Abschreibungsmethoden entsprechen den gesetzlichen Vor-

schriften; sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und sind im Einzelnen bei den Erläute-

rungen der Bilanzposten dargestellt.

MI. Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten aller Positionen des Anlagevermö-

gens im Geschäftsjahr 2007 sowie der kumulierten Abschreibungen zum Stichtag 31.12.2007

sind aus dem Anlagenspiegel (Anlage 1) ersichtlich.

Der Anlageneinzelnachweis befindet sich in den Akten des Betriebes.
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Die Bewertung der Sachanlagen zu den jeweiligen Einbringungsstichtagen für Grundstücke und

Gebäude erfolgte objektbezogen auf der Basis von Verkehrsgutachten wie folgt:

- für Grundstücke mit Schulbauten nach dem Sachwertverfahren, ermittelt auf der Grundla-

ge NHK. 2000 für die Gebäude vermindert um individuelle Abschläge (z. B. für Baumän-

gel, für im Bau befindliche Maßnahmen ) und Zuschläge (z. B. Baumaßnahmen für offene

Ganztagsschulen) sowie entsprechenden Bodenrichtwerten vermindert um einen NKF

konformen Abschlag auf 40% ( $ 55 Abs. 2 GemHVO )

- für Grundstücke mit Geschäftsbauten nach dem Sachwertverfahren, vermindert um einen

im Stadtgebiet üblichen Marktanpassungsabschlag von etwa 30 % für Gewerbe- und In-

dustriegrundstücke;

- für Grundstücke mit Stadt- und Rathäusern nach dem Sachwertverfahren, vermindert um

Marktanpassungsabschläge von 15 bis 20 %; teilweise wurden auch Abschläge für Bau-

mängel und Bauschäden berücksichtigt.

- für Grundstücke mit Wohngebäuden nach dem Sachwertverfahren, vermindert um einen

Marktanpassungsabschlag von etwa 10 %, bezogen auf die Restnutzungsdauer und beste-

hende Mietverhältnisse;

- für Grundstücke mit Museen unter Berücksichtigung maßgeblicher wertbeeinflussender

Maßnahmen, wie z. B. Nutzungsmöglichkeit, örtliche Lage, Bauart u. ä. nach dem Sach-

wertverfahren unter Berücksichtigung eines Abschlages von 30 %;

- für Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter nach dem Bodenwertverfahren, wobei davon

ausgegangen wurde, dass die Grundstücke über die Laufzeit des Erbbaurechtes aus-

schließlich der derzeitigen Nutzung vorbehalten bleiben;

- für unbebaute Grundstücke mit den für die jeweilige Lage und der individuellen Nutzung

entsprechenden Bodenrichtwerten.

- für Grundstücke mit Jugend- und Sozialgebäuden überwiegend unter Anwendung des

Ertragswertverfahrens, mit wenigen Ausnahmen auch nach dem Sachwertverfahren bzw.

zum Erinnerungs- oder Liquidationswert

- die übrigen Zugänge im laufenden Geschäftsjahr wurden zu Anschaffungskosten bewertet

Aufwendungen für Gebäude, die im Zuge von Sanierungsmaßnahmen generalüberholt werden,

werden zu den Herstellungskosten i.S. von $ 255 HGB gerechnet. Grundlage dafür bildet die Ge-
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samtheit der eingeleiteten Maßnahmen je Objekt, die insgesamt zu einer deutlichen Erhöhung des

Gebrauchswertes (Anhebung auf einen mittleren Standard) führen. Zudem wurden die wertmin-

dernden Umstände an Gebäuden — wie vorstehend erläutert - bei der Bewertung im Zeitpunkt der

Einbringung in das Sondervermögen durch Abschläge bereits angemessen berücksichtigt.

Die Bewertung von Zugängen erfolgte auf der Grundlage entsprechender Vermerke, bzw. zu

Anschaffungs- oder Herstellungskosten. Die Bewertung der technischen Anlagen sowie der Be-

triebs- und Geschäftsausstattung erfolgte zu Anschaffungs- bzw. fortgeführten Anschaffungskos-

ten.

Bei Wirtschaftsgütern, die der Abnutzung unterliegen, werden die Wertminderungen durch

planmäßige Abschreibungen berücksichtigt; sie werden ausschließlich nach der linearen Methode

über Nutzungsdauern von 3 — 80 Jahren vorgenommen. Zugänge beim beweglichen Anlagever-

mögen werden mit 1/12 für jeden Monat ab dem Datum der Anschaffung abgeschrieben. Ge-

ringwertige Wirtschaftsgüter werden im Jahr der Anschaffung voll abgeschrieben und in der

Entwicklung des Anlagevermögens als Abgang behandelt.

Umlaufvermögen

Vorräte

Unter den Vorräten werden betriebsbedingt die Grundstücke erfasst, die nicht dauemd dem Be-

trieb dienen, sondern bei denen die Verkaufsabsichten im Vordergrund stehen.

Die Bewertung der bebauten und unbebauten Grundstücke erfolgte zum Zeitpunkt der Einbrin-

gung unter Berücksichtigung des Sachwertverfahrens bzw. des Bodenwertverfahrens unter Be-

rücksichtigung von nutzungsbedingten Marktanpassungsabschlägen.

Die Zukäufe im laufenden Geschäftsjahr wurden mit den Anschaffungskosten bewertet.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beruhen im Wesentlichen auf abgeschlossenen

Miet- und Pachtverträgen.
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Forderungen an die Stadt/andere eigenbetriebsähnliche Einrichtungen

Die Forderungen an die Stadt aus bestehenden Pensions- und Beihilfeverpflichtungen wurden in

Höhe des Anteils der auf das Beschäftigungsverhältnis außerhalb des Sondervermögens entfällt

als Rückgriffsforderung bewertet. (siehe Pensionsrückstellung)

Im Rahmen der Aktivierung/Passivierung des Nießbrauchmodells der Schulzentren Ahornweg

und Herkenrath wurden 3,5 Mio. € als Forderung gegenüber der Stadt ausgewiesen, da diese dem

Kernhaushalt bei Vertragsabschluss zugeflossen und über die Darlehenstilgungen im Rahmen des

ÖPP — Modells durch die Grundstückswirtschaft und Wirtschaftsförderung zu tilgen sind.

Die Forderung an andere eigenbetriebsähnliche Einrichtungen resultiert aus dem gegenseitigen

Zahlungsverkehr.

Eine weitere Position betrifft den Bestand an liquiden Mitteln für die weitere Verwendung der

Immobilien- und Standortgemeinschaft Hauptstr. (ISG) in Höhe von 29.876,23 €. Für die neufra-

le Darstellung wurde in entsprechender Höhe eine Verbindlichkeit eingesteilt.

Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen die Forderungen aus Versiche-

rungsschäden.

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände erfolgte zum Nennwert. |

Wertberichtigungen ergaben sich im Berichtsjahr im Bereich der Miet- und Pachtverträge in Hö-

he von 103.034,86 €.

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

Die liquiden Mittel sind zum Nennwert beweıtet, sie betreffen ein bei der Kreissparkasse Köln

geführtes Girokonto sowie Bargeldbestände. Die Bestände sind durch den Tageskontoauszug der

Bank bzw. den Kassenbuchabschlüssen zum Bilanzstichtag nachgewiesen.
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Eigenkapital

Stammkapital

Gemäß $ 8 der zurzeit gültigen Betriebssatzung wurde Stammkapital in Höhe von 25.000,00 €

gebildet.

Rücklagen

Das Kapital wurde aus dem Saldo zwischen den Ansätzen des Vermögens und der Verbindlich-

keiten bzw. der Sonderposten für Investitionszuschüsse gebildet und sodann dem wirtschaftlichen

Gehalt entsprechend untergliedert in die allgemeine Rücklage und in die zweckgebundenen

Rücklage. Letztere beinhalten das Betriebskapital, das vom Betrieb infolge der sich darin wieder-

spiegelnden Vermögensstruktur (dauerhaft ohne Veräußerungsabsicht) zu verwalten ist.

Die allgemeinen Rücklagen veränderten sich im Berichtsjahr aufgrund erfolgter Entnahmen /

Einlagen von Grundstücksteilen in Folge detaillierter Kenntnisse der Fachbereichszugehörigkeit

im Zuge der Überarbeitung des Bestandes im Zusammenhang mit der Umstellung auf NKF im

Kernhaushalt, sowie der Einlage seitens der Stadt aus dem Verkaufserlös der RBS-Anteile.

Die Veränderung der zweckgebundenen Rücklage beträgt gegenüber dem Vorjahresbilanzstich-

tag TEUR 24.807 und betrifft im Wesentlichen Mittel für das eingebrachte Berufsschulvermö-

gen.

Im Rahmen der Übernahme der Schulen zum 01.01.2006 wurde ein Sonderposten für Investiti-

onszuschüsse gebildet. Die Zuführung entspricht im Wesentlichen der entsprechend der jeweili-

gen Schultypen pauschaliert ermittelten Beträge die entsprechend der Nutzungsdauer der betrof-

fen Gebäude erfolgswirksam aufgelöst werden. Der Zugang im Berichtsjahr betrifft im Wesentli-

chen die Einlage der bezuschussten Offenen Ganztagsschulen
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Rückstellungen

Sie wurden für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sowie für sonstige Verbindlichkeiten

gebildet, die dem Grunde nach feststehen, nicht aber der Höhe nach genau bemessen werden

konnten.

Pensionsrückstellungen

Von den Beschäftigten des Fachbereiches Grundstückswirtschaft und Wirtschaftsförderung ste-

hen teilweise Mitarbeiter im Beamtenstatus mit gesetzlich geregelten Versorgungsansprüchen.

Da diese pensionsberechtigten Mitarbeiter ihre Ansprüche teilweise vor dem 01.01.1987 erwor-

ben haben, besteht für die Bildung einer Pensionsrückstellung gem. Art. 28 EGHGB ein Bilanzie-

rungswahlrecht. Von diesem Wahlrecht wurde Gebrauch gemacht und insoweit auf die Bildung

einer Pensionsrückstellung bis ins Abschlussjahr 2005 verzichtet. Im Hinblick auf die Einführung

des Neuen Kommunalen Finanzmanagements (NKF) wurde im Vorjahr vom bisherigen Wahl-

recht der Nichtpassivierung für Anwartschaften vor dem 01.01.1987 Abstand genommen, so dass

eine Passivierung für alle Versorgungsansprüche erfolgte.

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen enthalten Beträge für nicht abgerechnete Kosten der Jahresab-

schlusserstellung und -prüfung, für noch nicht angetretenen Urlaub der Mitarbeiter, für vertrags-

bedingten Aufwand aus dem Verkauf von Ökopunkten, für noch zu zahlende grundstückskauf-

vertragliche Verpflichtungen, die dem Grunde jedoch nicht der Höhe nach feststehen. Weiterhin

wurden Rückstellungen für Beihilfeverpflichtungen gegenüber beamteten Mitarbeitern sowie für

Altersteilzeitverpflichtungen gebildet.

Die Rückstellungen wurden nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung gebildet und decken

alle bis zur Bilanzaufstellung bekannt gewordenen ungewissen Schulden, Verluste und Risiken,

die das abgelaufene Geschäftsjahr betreffen, ab.
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Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind zu ihren jeweiligen Rückzahlungsbeträgen passiviert. Sicherheiten für

Verbindlichkeiten bestehen nicht.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch entsprechende Unterlagen nachge-

wiesen. Die dem Fachbereich Grundstückswirtschaft und Wirtschaftsförderung im Rahmen der

Einbringung des jeweiligen Vermögens zum 01.01.1999, zum 01.01.2000, zum 01.01.2002, und

zum 01.01.2006 prozentual zugeordneten Darlehensbeträge sind zum Bilanzstichtag fortge-

schrieben worden. Der Zugang im Berichtsjahr betrifft die Darlehen im Zusammenhang mit der

Übertragung der Berufsschulen sowie der Schulen im ÖPP-Modell,

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind durch adäquate Unterlagen (Kredito-

renlisten) nachgewiesen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt/anderen eigenbetriebsähnlichen Einrichtung betreffen

die Leistungsverrechnungen mit anderen Fachbereichen, die Vereinbarung Übertragung „Alte

Feuerwache“, sowie die anteilige Zuordnung eines von der Stadt aufgenommenen Darlehens.

Unter den sonstigen Verbindlichkeiten wurde in Höhe des Bestandes an liquiden Mitteln für die

Immobilien- und Standorigemeinschaft Hauptstr. (ISG) ein Passivposten analog der Höhe aus

dem Aktivposten gebildet.

Ein Verbindlichkeitenspiegel, gegliedert nach Fristigkeiten, ist als Anlage 2 beigefügt.



10

Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Außerplanmäßige Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sınd nicht

vorgenommen worden.

Die Ergebnisrechnung wurde in Höhe von TEUR 41 im neutralen/periodenfremden Sektor beein-

flusst.

Iv. Angaben gem. $ 24 Abs. 2 EigVO NW über die Entwicklung
wesentlicher Bilanzzahlen sowie der G + V-Rechnung im einzelnen

1. Änderungen im Bestand der Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte

Änderungen gegenüber dem Bestand vom Vorjahr sind in Höhe von EUR 53.313.052 eingetre-
ten; wie folgt

a) Anlagevermögen
zu Pos 1 - 10: EUR

Kauf von Grundstücken/Einlagen + 64.491.585,00
Abgang/Entnahmen - 2.091.809,00
Abschreibungen - 4.843.747,00
Zugang (saldiert) - 53.313.052,00
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2. Änderungen im Bestand der wichtigsten Anlagen

31.12.2007 31.12.2006 Veränderung
EUR EUR EUR

l. Sachanlagevermögen
1. Grundstücke u. grundstücksgleiche

Rechte mit Geschäftsaufbauten 40.193.915,00 41.772.710,00  - 1.578.795,00
2. Grundstücke u. grundstücksgleiche

Rechte mit Schulbauten 208.980.165,00 154.304.807,00 54.675,358,00
3. Grundstücke u. grundstücksgleiche

Rechte mit Wohnbauten 2.056.289,00 2.110.460,00 - 54.171,00
4. Grundstücke u. grundstücksgleiche

Rechte mit Jugend- u. Sozialgebäu-

den 10.639.368,00 10.799.253,00 - 159.885,00
5. Grundstücke u. grundstücksgleiche

Rechte mit Museen 1.252.028,00 1.003.480,00 248.548,00
6. Grundstücke u. grundstücksgleiche

Rechte mit Garagen 7.875,00 8.109,00 - 234,00
7. Grundstücke mit Erbbaurechten

Dritter 4.940.238,00 4.925.490,00 14.748,00
8. Außenanlagen 139.162,00 171.138,00 - 31.976,00
9. Grundstücke (Ökokonto) 1.012.340,00 1.012.340,00 0,00
10.Grundstücke u. grundstücksgleiche

Rechte ohne Bauten 28.579.407,00 28.379.948,00 199.459,00
297.800.787,00  244.487.735,00 53.313.052,00

11. technische Anlagen und Maschinen 99.027,00 154.931,00 - 55.904,00

12. Betriebs- u. Geschäftsausstattung *) 1.320.073,00 9.042,00 1.311.031,00
13. Geleistete Anzahlungen und

Anlagen im Bau 5.736.637,00 1.817.669,00 3.918.968,00

304.956.524,00 246.469.377,00 58.487.147,00

*) Im Rahmen der Darstellung des Nießbrauchmodells der Schulzentren Abornweg und
Herkenrath wurden die über diese Finanzierungsform angeschafften mobilen Ausstattun-

gen für naturwissenschaftliche Räume in Höhe von 1.294.026 € zum 31.12.2007 aktiviert.
Die Abschreibung erfolgt ab 01.01.2008 auf insgesamt 10 Jahre.
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3. Stand der Anlagen im Bau und zukünftige Investitionen

3.1. Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen

Am 31.12.2007 waren die folgenden Maßnahmen noch nicht abgeschlossen:

im Einzelnen: EUR

Generalüberholung Bergischer Löwe 338.590,00
Betriebshof Obereschbach 14.425,00

Sanierung Rathaus Bensberg

(Turmsanierung) 33.267,00
Brandschutz Stadthäuser 14.269,00

Sanierung EGS Bensberg 42.896,00
Gesamtschule Paffrath (IGP) 828.514,00

Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium 641.623,00
Sporthalle Schule „In der Auen“ 286.865,00
Sanierung GGS Paffrath 136.584,00
Sanierung nafurwissenschaftliche Räume NCG 180.606,00
Gewerbliche Berufsschule 146.583,00

Johannes-Gutenberg-Realschule 813.366,00
GGS An der Strunde (Sporthalle) 660.191,00
Schulzentrum Herkenrath 44.805,00

Schulzentrum Saaler Mühle 1.471.556,00

Schulzentrum Ahornweg 82.497,00
3.736,637,00
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3.2 Zukünftige Investitionen

Für die Jahre 2008 bis 2011 richten sich die Anlageinvestitionen nach den folgenden In-
vestitionsplänen:

3.2.1 Investitionsplanung (kurzfristig) 2008

Bezeichnung EURO
Grunderwerb incl. Investitionen Öko-Konto 1.700,000,00

Baukosten „Städtische Häuser“ 100.000,00

Baukosten Bürgerhaus Bergischer Löwe 150.000,00
Baukosten Jugend- und Sozialgebäude 350.000,00
Baukosten Rathaus Gladbach 50.000,00

Baukosten Rathaus Bensberg 100.000,00
Bruchsteinsanierung Turm Rathaus Bensberg 450.000,00
Baukosten Stadthäuser 100.000,00

Baukosten Betriebshof Obereschbach — Abwassermissstand 400.000,00

Baukosten PCB-Sanierung DBG 1.410.000,00
Baukosten SZ Ahomweg Mensa/Sportanlage 800.000,00
Baukosten GGS Gronau — Neubau Turnhalle 600.000,00

Baukosten Berufsschuigebäude 120.000,00
Sanierung Wilhelm-Wagener Schule Tum-/Schwimmhalle 180.000,00
Baukosten Schulen allgemein 5.720.000,00
Baukosten Fahrradstation 480.000,00

Betriebs- und Geschäftsausstattung 30.000,00
12.740.000,00
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3.2.2  Investitionsplanung (mittelfristig)

In den Jahren 2009 bis 2011 sollen folgende Objekte durchgeführt werden:

Bezeichnung 2009 2010 2011
EURO EURO EURO

Grunderwerb incl. Investitionen Öko-Konto 2.500.000 2.500.000 2.500.000
Baukosten „Städtische Häuser“ 100.000 100,000 100.000

Baukosten Bürgerhaus Bergischer Löwe 150.000 150.000 150.000
Baukosten Rathaus Bensberg 100.000 100.000 100.000

Bruchsteinsanierung (Turm und Mauer)

am Rathaus Bensberg 500.000 0 0
Baukosten Rathaus Bergisch Gladbach 50.000 50.000 50.000

Baukosten Stadthäuser 100.000 100.000 100.000

Baukosten Jugend- und Sozialgebäude 150.000 150.000 150.000

Baukosten Schulen allgemein 5.100.000 6.000.000 6.000.000
Baukosten GGS Gronau — Neubau Turnhalle 900.000 0 0

Baukosten Berufsschulgebäude 120.000 120.000 120.000

Baukosten / Planungskosten Schwimmbad Mohnweg 1.500.000 1.000.000 0

Betriebs- und Geschäftsausstattung 30.000 30,000 30.000
Summe: 11.300.000 10.300.000 9.300.000
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4. Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen

I. Eigenkapital

Stand Zugang Abgang Stand
01.01.2007 Abdeckung 31.12.2007
EUR EUR EUR EUR

Rücklagen

a) Stammkapital 25.000 0,00 0,00 25.000
b) Allgemeine

Rücklagen 21.444.615 1.841.881 122.720 23.163.776
c) Zweckgebundene

Rücklage 108.313.269 26.159.079 1.351.462 133.120.886
d) Gewinnvortrag /

Jahresüberschuss 2.185.243 200.024 0,90 2.385.267
131.968.127 28.200.984 1.474.182 158.694.929

u. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen:

Stand Zu- Inan- Auflösung Stand
01.01.2007 führung  spruchnahme 31.12.2007
EUR EUR EUR EUR EUR

Pensionsver-

pflichtungen 1.109.577 8.344 0 0 1.117.921

1.109.577 8.344 0 0 1.117.921

Die Pensionsrückstellungen wurde für sieben Anwartschaften für Mitarbeiter/innen mit Beamten-

status gebildet.
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2. Sonstige Rückstellungen:

Stand Zu- Inan- Auflösung Stand
01.01.2007 führung spruchnahme 31.12.2007
EUR EUR EUR EUR EUR

Erstellungskosten 8.500,00 8.500,00 8.500,00 0,00 8.500,00
Prüfungskosten 20.000,00 20.000,00 20.000,00 0,00 20.000,00
Urlaubslöhne 76.428,00 51.110,00 76.428,00 0,00 51.110,00
Überstunden 33.327,00 31.982,00 33.327,00 0,00 31.982,00
Ausgleichskonzept 126.699,54 36.175,53 785,00 0,00 162.090,07
Vertragszahlung 121.943,11 0,00 0,00 0,00 121.943,11
Instandhaltungs- 25.000,00 0,00 25.000,00 0,00 0,00
rückstellung
Ausstehende Rech- 46.000,00 0,00 22.500,00 0,00 23.500,00
nungen

Altersteilzeit 0,00 270.000,00 0,00 0,00 270.000,00
Beihilfeverpflich- 323.197,00 3.302,00 0,00 0,00 326.499,00
tungen

Sonstige 160.961,95 126.527,19 63.947,08 0,00 223,542,06
Gesamt: 942.056,60 547.596,72 250.487,08 0,00 1.239.166,24
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5. Umsatzerlöse

im Einzelnen: 2007 2006

EUR EUR

a) Grundstücksgeschäfte

Verkaufserlöse bebaute Grundstücke 0,00 1.142.100,00

Verkaufserlöse unbebaute Grundstücke 3.625.482.00 3.629.715,42

3,625,482,00 4.771.815,42

b) Gemeindliches Ausgleichskonzept 67.974,02 140.277,94
Erlöse Inanspruchnahme Okokonto sasmmum ze==Ss2

c) Mieten

Gewerblich genutzter Grundbesitz 166.895,05 161.156,20

Allgemein genutzter Grundbesitz 3.814.313,53 3.973.679,33

Schulvermögen (inkl. Schuldenübernahme) 15.671.798,27 11.813.339,53

19.653.006,85 15.948.175,06

d) Pachten

Unbebaute Grundstücke 206.305,35 209.157,36

e) Erbbauzinsen

Allgemein genutzter Grundbesitz 146.707,76 146.707,92

Summe 23.699.475,98 21.216.133,70
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6. Personalaufwand

Der gesamte Aufwand umfasst:

2007 2006
EUR EUR

6.1 Vergütung Beschäftigte 2.511.682,95 2.444.196,99
6.2 Soziale Abgaben und 727.236,36 1.240.303,27

Aufwendungen für Altersver-

sorgung und Unterstützung

Gesamt: 3,238,.919,31 3.684.500,26

zu 6.1:

2007 2006

EUR EUR

Vergütung Beschäftigte / Bezüge *)**) 2.373.173,76 2.422.860,14
Zuführung Altersteilzeit 112.700,00 0,00
Personalnebenkosten 25.809,19 21.336,85

2.511.682,95 2.444.196,99

*) incl. Urlaubsrückstellung
**) incl. Hausmeistervergütung

zu 6.2:

im Einzelnen: 2007 2006

EUR EUR

Sozialabgaben Arbeiter 0,00 0,00
Sozialabgaben Angestellte 457.738,93 475.937,82
Unfallversicherung 16.103,87 18.820,73
ZVK Arbeiter, Angestellte und Beamte *) 213.577,27 204.665,28
Pensionsrücklage ***) 10.088,19 451.175,73
Beihilfen*) 29.728,10 89.703,71

727.236,36 1.240.303,27

*) incl. Zuführung Pensionsverpflichtung und Beihilfeverpflichtung in Anlehnung an RVK-Gutachten

*3+*) Die hohe Differenz zum Vorjahr resultiert aus der Aufhebung des Wahlrechtes zur Bildung

von Pensionsrückstellungen aus Beamtenverhältnissen vor dem 01.01.1987.
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Personalstatistik

Im Berichtsjahr wurden durchschnittlich 68 Mitarbeiter beschäftigt

2006 2007

Anzahl Anzahl

davon:

Beamte 7 Beamte 7

Beschäftigte 61 Beschäftigte 61

* einschl. Hausmeister Dienstgebäude

V. Angaben zu sonstigen finanziellen Verpflichtungen

Wesentliche sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen nicht.

VI Sonstige Angaben

Die Funktion der Betriebsleitung nimmt gem. $ 3 der Betriebssatzung der Bürgermeister als Be-

hörde wahr. Bezüglich der zuständigen Ausschüsse wird auf Anlage 3 verwiesen. Auf die Anga-

ben gem. $ 24 1a) EigVo wird gem. $ 286 IV HGB verzichtet.
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VIE  Ergebnisverwendung

Die eigenbetriebsähnliche Binrichtung Grundstückswirtschaft und Wirtschaftsförderung schließt

mit einem Jahresüberschuss von EUR 200.023,91 ab. Es wird vorgeschlagen, den Jahresgewinn

auf neue Rechnung vorzutragen.

Bergisch Gladbach im Juli 2009

Ian ul
Stephan Schmickier

Stadtbaurat



o Q o 2 © oe oo © © le oO o ele| &
© = 898 8% Q ao: 0 & se & S oe) ©

© o Ss n oO o SO 3 9 © Ss © | = Ss ala) Nos = Q & n & So ıh © ST t |® 2 x 2lo| nm
“ ERIK n ® = S = u © | % Q ee m° 8172 N = o oO © Be N R In = 9 n| ©= Q <= fe} oO Nm a m | [fe] wl-ji ©
3 < = n < = 2 nr Q m IS - a =

n <= < N Ss - Y x © | le] ©
£ ST “ - Ss |X ST© w N N .

3 2 © o oO o 2 0 © SQ 2 |e o Q olai ©
a Q SQ 2 a Q SS 2.9 Q © 9 Q Q AG Q. 5 15 03 8 8 ee 8 NS S Pe N fr) SiS}n 3 = © © © SQ ER 9 © $ o |® Ss > Aldi N

eN|E % = N Rn Q 2 8% a Son 2 2 nt
”» Sek 2a a rss 2 RB dd 88z

“ arn ea 538 88 a8 5 05 8 a AIR ©
& o © N o Lu S ui oe “ sn Nw oO - N & Qa a a

oO o o © Q o oo o o lo o c elal &
2 S <QS Q Q 29.89 & 2 RR Q a cal ©$ Q De Oo 5 S x oo © ° os Io x x ols| ©o3 © © N S Pl S & & o n 19

es N Q NS = nm = © Q =

sle ES KEN 8 83 5 g2

ne a N FT. = = © 5 a
5 n © Az @ Ss= =

a o o Q o o oo 09 © o a Q o oloi &
ge © S QS 2a 202% ee 2 |[e © S sea, ©3 Ss o os os o oo 0 o o |& Ss So oiol ©
Erixr
35

e 28za
o E

e >
3 o o o o oO oo oo © o o io o oO oeo| o

o S = Q2 2 = 2 29% 2 2 ia Q 2 aa ©
2 Enix o S & S o so < o s | o o sol- 66o & a on® as a R R

iu aa < De =x

v |

n o < Q © o oo © o o lo o Q fe
a ss 8 8 9 & 28 ses 2le © S Sal 2
< oO < x © x © “0.0 o© > In bi © oldi mEi ww > x N a oo > S$ oO < o

58315 a ®Q S N <Q N ” m an u =ER © o 5 = © < & o El &
N © = Du B o mn ST 0 )]

BE © > S &
E 9 < <
u o o o o oO oo © © o |& oO o cial ©
2 n Q G SG = Q oa 2 © 2 [S S 2 Sal Q
© © NS © 1 & © 9 Q © oO oO x oO © olol ©sol & rn © o ” m = S © 19 m
& > 1 = S S = © © = Ss S m a
S 3 Ss © © Q © © 5 ” n © & a£ 92 a x oO T DD oO © > oo u
S S SQ S 2 = Q - ® o =
dag 8 ® os = s ©
2| 9 5 o o @ Q o ee oo & o ie o oe ale! ©

© € a2 Q Q Q = 299 G 2 a Q Q Sl) 2eu R rn & & S < S SS & Ss nm |el x“ rn nn: 8127u © S S OÖ oO D a my ST o |® = x alm: >
ON 2aSir SQ Q 2 © n RS N 7 SR N % en N€ cc % se = N © © S os 9 x Ss a |® eo N oo: ©g 0 % IN nn © & & & Sn x m | © <= olni =

£ oa 2 [DE ” SQ = Q % an Q in 18 © = RISI @| a £ x 8 ww N <= vw T - © I x sol &
& o e n T o - N = =
3 & 8 © n n m

< -

2 9 %& ” & o Q Q o oa 2 09 o o lo 2 o cool
0 2 5 o S = Q a Q. Sa 2 23 2 9 2 = ee
3 ol 5 oO = Q © ® Ss oo o0 o o | S o Sn) x% S = Erir Q = = N = I8 oo ©
% oo 9% [u 8215 So oO N 2 2 &® a0 8e ol & DS © S Sl = » Io oa m

© ga © & D je) Ss 18 ®I g [3 & © vw © [=]
o 5 = N NSE pi

2 © on © © o Q Oo oo o© Q a lo S Oo eo|® 5 E S 29 .& Ss 220&% s 86 S QS sel &
© % 3 > o o oO 9 oO oO & oO © Ku oO oO NN x& Exir & w © + Sal ©= - ERS N ” ® eis) ©oO © 3 Sr > no on “oO oloiS z on nr - N Sri
u S E — Der

\

o >

© o o Q Q 0 09 Q@ o lo o <o olo| 9
SG © a SQ <Q 22% Q SS a 2 a aa 9> o oO o o & N oo 90 S © In o N Sa) ©5 o & = Da x N jo < oo N

5 N 2 “© Q n m IS S N 0w 2S N © 1 x x x | So cc 9
hl Jan in n So x - N IN [st =in|z N 2 ” N © IS N im) ©
o ao So w wie) (5o ® ©
n

e o @ o Q Q <a © Q > lo oO o elal &
< n © ° a 2 @ Ss 2 © a S © Q S sea S5 I} o 10 N © So & Sg © Io x = alai ©8 o & N o x 2 9 5 $ x |S = SO 2 ©

ee Bi 2 N = 7 a yon n a m = «© en m
Seo Q OS < Ss nm a an $ S a 18 z > Bin: SShi © 8 < <S a S HN o SiS o n <=; 8
9% Q & Ss ao Sg an Q m | o aa ©
5 $ © N x - * < © je eig

ST o An ı S 10 re
eo & N Nc

2

% & 2% & 2 © © ®zZ zZ < ZZ < < o z
o° S o 8 oO So od 5® © © © S z 5 g
& x X x X £ & < & @
% © @ © o ® E z © Ö &
£ & z < £ o oO a 2 a S
S 8 <S 5 8 © c ® S 2 2
© © © 3 8 & S 8 © < Ss

Fl 2 98.332398 38 & 5 Do < 3% @ 2 a5 9 5 5 2 3 © ö 2
x x x za = 2 5 2 = > c
> © © so o 3 v 2 © ® © 3
:5 3 > 2 2 3 5 R <= = = zo = = oO 2 S 2 cee 2 9 © a5 0 02 % Sg 5 3 E = &

o > Oo & 08 0 : 2 a % S 8 5
R-J ss Ss £ EN SE € 2 2 £ a £ £
'Q 2 en 8 2 w 5 2 € ” 2
E S2 9 = 5 & = Z € © z. © .E . oO : . = m 2 © o2Ö 352 539 52 € 3 3 E oe a3 3 ® N®

oO > a 3 5 5 8 x Ss oQ eo5 u 8 2a 28 2, 25 25 2 3 $5 88 2 £  <
= o su 55 52 58 SS 38 5 8 28 98% ce 5 €& 8 3 35 3&£ 35° 38 302 53 € 58 572 © ı 2y.=
£ c eu 22 z2 38 0 20 2 5 © = 0 < a oco an De 7 9». MS o a S.x2 “a ‘= =n © © 6 E cd E Q ©Zn © 098 © »5 85 ® ° so © ® 2mu & eo Ei e3 Es & Eo € & €E= co 8 5 8
N Q BE de BE DE SE oem 8 5 88 SE S ® 87m o BE OE GE GE OO BGE OO < Ba 06 = cm Ö<

. . . , . . . . : os < N 5_ - N os = ws S N oo - De De Di



> a BR RROROKROnn

8 83 3 sa & =S88 8 5 8&  &o 8 BRRRRSRSRRSS. ©e8 © 3

226 eererppeeeren|,ee- 3 3238 MEEREEEEREL IT BE
© 2 Sp 5 2ER 2:2 GER EEGSEI 2 2
& 5 38 2 DEREN RES: 3822 23 & BEE E 8 8 Eo 3 25 2 SS 85555358558 52P17 55

I

5 © oO N 2a 9 oo
„® ‚8 88 nn BAR STSS 3 Sg oO ro 9©

2er o ax 85 BAN
sale 9 88 gsalssi 0883 5: 525
52 ao

oO

S
E 23

no N

= & oO N 8 x 25
ee %ı 0. ESNSEBSASTRT , 8 38S I SONS << yo ' Ir Ssw & BEZILUSSEEHILES & ooN 2 seazıseaun man © = ES2: © 3Q a8 0m N Sg os >28oo gg un oO DVD y vr rc 0 oOor © en x won T zErw « ERce£

en

a © oa © oO = 2 92 © WS 325. Sa no , BESZBENSTRRSR > T zZ© RUSS oıanNn N mg 5 85nQ D ST a 40 2 Sel» 22 88 BERLRENBRELRIT EN 3 s2N Q a8 wann NN L< 3 © 3 reen 0a “ rn SER & es9 S=
Ex
3

a5 ae © 5 ®5
28 38 88 , SNBZEHKRRAZLLT 838 3 zea Q SS o@ SNeeOo vyv og vo cg > 3)»sä 28 88 SS, LEE SEK 2 : O
ss2,28 28 SERIE ERS HE 35 u Ei= Ss & SS © Do 2 x SS on Wo x 9 © F =S 2 8 2 N 9 oo 9 x =are 58 88 EBRRESTSTER GES 3 S$55 282 “ & £% ” ” s&S gE3 22 €

=c
a Oo XD m 52) 05° . ESEBKBERLREISR LE R ® 52< SS 68 dadxwr dOSo N <S ; 3>2o© oo © $ee ® SASRZSN2SRS & 3 ER= üo Ss Soc 80 on : 5 ®m E« a 322 De 3 2 mEs FR

2%
EB

o| S<je] FR 8& 2 union 28BD > va oo“ ‚ a  E 8 88% a85 S van ar 7met s 9 SDo ESS Se 28 Fev NG Ss 19 =© on w > oo veBe sun oo ao €
a &=5 Ss als =€ 5 Sa] 20a SS I. ol« &ss 8 Ss 3.BEN 5 S xEN 3 " BEEE88 £ E238 Ss 58Da“ S &E85 ® 3 Ru8 = Q@ < 29000 3
S0E 5 u , RESET TRENI SH Sin 0%5 7 < SON NKSCOKOLT DH > m S 05ZEan Es Su ox& RKETSISASLSGE 85 Sl 5 32Su Se 928 2% Arae rn Nm 9208 oo 9 35wg 3% SENDOS AON© > Sl 5 oO &‘58 58 ST 28 Q © SS 5 & ann© 8 O8 2 DON DON © Sn ee 7E32 5 6.09% ..5 ex SER 58 &| Ss 528E88 208 S | 5 0 sc830% | 2 ©3535858 ii 8235Bu © r su39€ 8 u 2826un .8 © sa Q @ non © 5 35?23% ao‘ 2a © Q BER SELESSESRKR 2 8 7 2258© = SOUND NN ON N 3 Dee 5$ Sr on x rn NAD DS 58 S 8 e 8 <£5 SS 3° 83 5 5 BERNSB LERENS = 2| 5 €,8= rm x N ao NOS VS u go N N | E005 Fo Sa N 5 58 SR OO NP r Sn $ 3 3828 1 5 “| 8 988
& % E 580- oO N © NS NN N NN & ög3 N 8 8 LISISSS3SS388 888528| 2 583%2 a = = SEES SKRKFTTSRASI TRFR = 8258r-- m &= 39-8

oo 2 2e8> 7 S o

& 28 88RR RNERLLRERRE 88 | S £8&SS <& Oo © << von ga od m N > 5 - L 2O9 SS 838 ao dın N S<g 8 _E&1,35 88 5 SSRSERRSKSRHE 88 BIS 355
50 9 989SS SEES OS AL ENGK 95 |P-} SS © % 58 nm KNOOoO «060 3 5 »I28 u} So © TEL RSFELIEN 58 RI 9 865°MESTN e | ® 858el ee 238m S 32

8 207%

3 2EyN
N 2583

o : ürä
3 & Pa3 2 289%; z= 982

8 5 2 & 2532 5 Si 5 x o E32o 3 Do 25 28£ “= 4 & 5.9 £ Dan© S a S ö 2 © os £E£%3© $ & z£ 9 a oO Ss%£v 2 = © 3 L n 3 <5 5 oo, o z v8 © 3 8s a 25a e&g5 3 ES885 5| 4 885
S EZ SL 5743355 a5 © S el PD En2BE BRSa SER SSSER yH5N 85 5| 5 E82S 2 8 au 29% ec 23 e ®< BENETEIGSERSSSSN 358 Si 8 2825

© x BESESESSRESg BASS = «X 8 8 N®2P SIEFESE so 22038 7} :| 2 5®BI ESLAZ3S IS EEE LIOLB LIKE ZE &|5£85
ma a2.

on 8 u) gszrn



® 3 m m t>

BESSERES EEESESRBERBSES 5 5 5SSSSSSSBESSTRSSESEESK a8 8
85553535553 3355 383 3558 353 55 5 555 Ss ss &
vs 2 8 8 gg a BB a 3 0 8 8 8 a 3 2 a m u © 2 9

a BEER EEEBEEEE EEE ER EEE EEE & E £SE LE LEGE GAR S HS HESS HS HS SS c 5 £
2 SEE R ER ERBE EEEE BR ER EEE € ee 8
& EB BR BR RSS LEER HABS 3 38 80 3525955509595 59»5»2599299595539 2.5.9

8
[2 > oe anamn mn ana enıomn < 2 oa = x @2| ® KEZERASZLITSTRBRBERERSE a 8 88 RSS8551 © SILIETENÄSKLILCESZIISGÄG 9 ale x co @ |n882] < ZRERIIZENSRB NO ADD O NOS DD © Ol« a © 0 Ieü5| % aan gan sısnrange aan anaanar a N an enm

SalS 2 SBLELSTESTERLEISREESTE KERN FE2 Bi = =Basel & ESTER SILRTRR ERSTES AAT NT a 8 Sei ENG |8
S2I “m NW MÄeeeırnnaVng nm ın ro |z © D x. ix

S =
8
E

ni 8 0 a

esi © De a 1 =ER & &
Di © Ss *
221 9 5 22I $ S =

ni 8 ST $
x 7 <

Q won Do a ey ao nn QOOO XLOon 2 0 0 Q © ,| 8 KERENZERTZLZLEERLELTLRSE 8 2 88) 888 2
Sn NOS SO nn Se NN SU S CH —o SW Wir cn is 3»0i x DEBSEZIRENARSLISIEBLLS a N Sim $oQ ic £En NS DRAN SUNSTAOAORNRNRONNTN an m man m =N Q 9 BO BON R O0 OxrHnNn nor im o nn 98 19N & DEILEEELSSSELERERTSINSR N oo oo NO © SS 5o eu SNeRSNANSTemNAäaNer Nee = r m + IN

no n2 5©
o

o a
E a

n som mn au re) enmoNn a oo 121 >} LESER LRLETLZTBRIRRRSE aa em ,... 8 &
es] © GceS Toon ae Sc VS U DM SW N GC a 8 ol $ zSs 9 QO 2 LTD USDINLNEDAND ONQO RO oa © ol = 5
EN AAO SONENTSSOR UT SI TBURn a rn 9% ® a
2ubi = SS ISKLELRLELOKRSAASTDISLUTK N x ol Oi 2a“ ERS LBE ILS RRZ NBBSLLTE ns.n20 © SEI 9 AS nass nanynn gan nn a N muy Nm RR @ 8aa] © 3% ATS N TEN © eo 5 fr} o% &© © £

S &
> 2

£

Q 2 oo m X TR 2 TODD LU NO OB Ex a2 oo Ir Ss
2 hy LSA BSATSKANLEORND SO = 8,8 ze m 2Er] © SONS SEES HNKLDIEBE Oo KU NO N vo © 8 So 1 osol £ BSSIRLEREITIERBIILLIIS ENG A 8 @ © © 1a E2e8| 2 SO 99T ATWAF ANDEREN nn 2 a (2 ©Am SO x TS SD OK NKHW LUNG HF oa 8 a <= 6 18 ©Br 1163 2 SNAKE IE N Tu 2 <= no 10 E

Rn ner - non 2N 5 =
&

9 R
o S &
£ 2 © 2 8 88 © D
2 n:& ® De ” 1 a a ©ö So & oo 0 eis S 235 Ss mn 9 G@|is Ku 8E ER 9% =» On RB =i H S oo 9 ol 15 =
= DE I 8 9 al g 3€£ NZ Ä = .8 8 ® 5Sm 52| x 3.06 < < 9

=} 8 N - n©

258 5 2
SEN © 5
25° &
yuo« zER x 2 SENT MASS a nn gone on & x ra | 5
358$8 si 7 SO nen m, na gQ ® ana © —8253 os|ı SS ng aWuynNnoNnednagsenrı yon & wo | 2BER Er RO AEUKR SDR OST DRDT NT & A co © | £
2Go n.| © 2 ANA NSSaaa yan m ® zeaa Somm 2535| & SEES AHTLSEECEKHRIIEILSESENZ 1 208 IN Eam® nn © So aa <= SERLAESISRISS®Z & eo in öes: > TELSUNALNEBGSErARNUNTn =. naa ı@ iD30% on Doz} Servo dÄanTngn g san iS EBI

282 - gSeo o
: &

205 S Do
un. <| 2 EZB ELBE SSL BR RR LM EST HUN nn old nr) 5u80 ai 2% SR NOAOONSIA NL ONTN Am zn 0% va TE 2
stzo EN © S SO VuTZTSEDDA<ITENSU m a nr 920 © 2 9 99 3 8Es se| © SEBLBLLEBESITKIILER HK LZ ERS? © 8 B8@ & &oo 0 or| N SEES aaa nam oa N m . ce Se 2 [8 s

zem| m EBERLE RT EB LE NER REST EN 3 2 28 m jo E£ Eol x OO NNER TOD O2 Sn o ad MSc z= als 9 IS S© El & SNOoOANNKNEBH U HKIHTTNT Se 9 + ol |<
5 a - So R 5
2 ” =
c . [fe3 ©

$ 3 EIER SISEEESERZLEESERIERRS u [| 5mu 5 <

u bu SEATTLE AS sr > 2
& &

« @© x tor cr cr rm cercer nrmo Oo0o 0209 ze a2 el 8 = r oo |e E
a < HARD TOALONTOAODAMN = 0 Sie nn © |% S®:ol x Sm N SS SCOTT O SO OI LUD 2 © selig e.seg 0 £ERl Q2 zz Oo MI ce re rc co cc << TROST E DS no 96 ax 9 18 <el © BABES BER AaATESAKAHnKE © ce Sepitgzan © e2as| © SEITEN ÄINTNSHSESER LSE 8 2 air reg IS ow2 S - 9 ce erc0{cr TIEERBSSZEENR = elEm ce 9 iO £Sm gay mu m Tan TS T MMO RR Ray Sin 2a im =2 os 20 eo wunwuoHou Vu N NEN € 9 6 Senda od= g Sin - = je >8X

= “in "I DD 95 Z

3 & & ©
= £ Fr a= o m E

< bh} a = 088 Ss 5oo & Q 8 SeE——< 2%E 3 > 288% Ss 9
ES 2 5 «zz3 5 8
3 8 4 a No0oN% 25%g 2 = v2&8 2 0

ü 7 U nun vom ao so um oo or & = 25383 z 25 £ Enoaoan Bo rwansnaoxre na a mM“ w 2183555 £ E< S SR RB SENSE SULNTLEATRSS ä n gie 2 8 zZ z5 2 SH Ssarang© sorrssomroonyn‘ © EIER HS RSö 3 EOS RSS 2 LS SE RR 2 2 3833535538 N x 5 5 us 3esSsaoa oo >sS>0oo so ss 5 586 SS OS CS 0 2 9 SS u oa S ol $ x oa 8N SA na san nn a nm mamma mA MM NMOr a a el ou = 9 €58
a DSewrerercrıuırererrrıınrnreosnnm? 2 x eI32555 BB &S ss ee L DO DO SO SS 22 2 2 2 9 5 9 92 9082 N ao 5.8 ei 2 2 2 |- > ©$ WEBER ETIZBEZTETEEGTESTS SS HH I HL OS ol555|| 5 =
SCENE KEKEKEMN KU EK EEE EBE SO 5 5 EEE 555 IR] © ©AED DOUARAUUNASBANRANNNG E Q a2 8 9% Ss di zT 0 =m EX NEN KK KEN KL NK E SKK NNIiZoconHn Gl m A

= = E



Eı
506
Sm
ue6
en.

25
eo
<

ct
©
<

2
u
©
Oo

na oa 58 o

02 9 &%

© ga 9 09 ©
see 8
os 02 De |
5s>u Ä
n & |

&
Ds

_ S a a ©

|, , N oO 23 0 N ©

est 8 S
os ner 7 m

e > w-?|2 > <<= a N nm
L so), Pu 5 o j
& ol+18 2 S =o Yl3 2 N

5 X
% S oe 98 © ©
g © won mn

© S - za 8 X
2 gs) ® NIE 5 9 © © N
2 8 © ea 5 8 8 8
23: a ee eeN Rd

:
D Ir X © x [=]
& Ö Qo O won nn
= 0 8 P NS x NK $
I - 8 2:83 5 nm

bu - 1 . .
E88 2 2 Exne65 &
1 5 8 Em 93% 82 2
& we = w T x .
“= 38 Ö a Sc
Ss 2 & 8 _2 0 5

2 3 3
Oo

5 = 58
bu

ö 5
c

& > 5
ö &

8 Dm
< .
5 3
& c

x B

5 u
£E 5

ce = 2 S
5 >528

2 Fe! S
: | 32:5
© E 5 “&
S ws in
3 5 9
c ee 8 5
& x ce o
5 5 8 5
> Q o Q ce

"3 ® I D

c - < 2Ö © ©
DO @ nm
® > 6 &

oO © oO 2
c c < 2

Ö Ö & E
zo 2 2 3
® © s 2
X EZ. x Ö
ze ER 5
ss 873
23 3 °%5 Ö

& 8: = #3
ze 2 2 E£$£
& & © S| E
>> > oaE
= 9 @



Mitglieder / Stellvertreter im Finanz- und Liegenschaftsausschuss

CHRISTLICHE DEMOKRATISCHE UNION - CDU -

Bendig, Kristel Hagen, Karl Hubert
Haasbach, Hans-Josef (stelivertr. Vorsitzender) Willnecker, Josef
Holtzmann, Petra Kraus, Robert Martin

Dr. Kassner, Uwe Dr. Bernhauser, Johannes

Nagelschmidt, Felix Lehnert, Elke
Reitz, Wilhelm T. Sacher, Peter

Mömkes, Peter

Sprenger, Markus

Höring, Lennart
Schacht, Rolf-Dieter

Cüpper, Thomas
Schu, Rosemarie

Albrecht, Jürgen
Münzer, Mechtild

Ditzler, Manfred

Kierspe, Johann
Jung, Otto
Lob, Ulrich

SOZIALDEMOÖKRATISCHE PARTEI DEUTSCHLAND - SPD -

Schneeloch, Günter Zalfen, Michael
Waldschmidt, Klaus W. (Vorsitzender) Kreft, Annegret

Kleine, Nikolaus Schöttler-Fuchs, Brigitte
Hoffstadt, Peter Dresbach, Erich

Galiey, Thomas
Hammelrath, Helene

Dr. Müller, Christian

Dr. Miege, Wolfgang
Neu, Gerhard

Pütz, Lasse

Schneider, Waltraud

Winkels, Berit

Dr. Winzen, Peter

Dr. Amdt, Hartwig

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Rickes, Roland Schreiber, Gabriele

Ziffus, Günter Dr. Steffen, Ulrich
Beisenherz-Galas, Renate .
N.N.

Scheerer, Anna Maria

Dr. Baeumle-Courth, Peter

Schnöring, Detlef

FREIE DEMOKRATISCHE PARTEI - FDP -

Dr.Fischer, Reimer Schmidt-Bolzmann, Renate

Gerhards, Markus

Koshofer, Ingrid
Krafft, Jürgen

KiIDitiative

Sonnenberg, Hendrik Lahres, Christopber
Schütz, Fabian

Rosen, David
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Brenneiser, Herbert Lang, Heinrich
Kamp, Wilfried


